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Me neue Reichsregierung.
Ausscheiden aller bürgerlichen Mitglieder.

Berlin , II . Nov. Die sämtlichen bürger¬
lichen Mitglieder sind aus derRegir -
rung ausgeschieden.  Am Samstag haben
"ch Zentrum , Fortschrittliche Volkspartei und Na»

vnallibrrale noch darauf geeinigt, das; sie mit ci-
r Regierung , gebildet aus Mehrhcitssozialdrmo-
atcn, bereit sein würden, zuarbciten . Ein Zu-

ammcnarbeiten mit den Unabhängigen n.
den Spartakusleuten  lehnten diese Par»

ist. daß an S t e l l e d e s R e i chs ka n z l e r s ein
Kollegium von gleichberechtigten
Volksko in missären  getreten ist. in das sich
Sozialdemokraten und Unabhängige gleichmäßig
teilen, und daß bü r g e r l i che El e m e n t e nicht
herangezogen  sind . Das ..Berliner Tage¬
blatt " findet sich mit dieser Wandlung ab. Dan
anderer Seite wird nach wie var . und wie es das
„Tageblatt " auch grundsätzlich bisher getan hatte,
die Einberufung einer konstituierenden National¬
versammlung als die Grundbedingung dauernder
geordneter Zustände angesehen.

Zur heutigen Lage
tricn aber von vornherein  ab . Nachdem
nunmehr die politische Regierung aus Mchrhcits-
sozialdcmokratcn und Unabhängigen gebildet wor-
den ist, ist für die bürgerlichen Vertreter
ke i n P l a tz m e h r i n i h r. Die Geschäfte werden
vorläufig nur noch wcitcrsührcn Kriegsministrr
Scheuch , Stnatssekrctär des Reichsmarincamtrs
v. Mann  und Staatssekretär des Auswärtigen
>r. S o l f. Nrichskanzlrr E b r r t schlug vor, ein-
.°Ine Fachministerien mit Bürgerlichen zu besetzen.
3o wird beabsichtigt, den nationalliberalrn Abge-

dneten S chi f s e r mit dem Posten eines Staats-
Aretärs zn betrauen . Ebrrt hat weiter den Wunsch

ausgesprochen, daß ein fortschrittlicher Abgeordne-
ter ein Fuchministcrium übernehmen sollte. Ob
dieser Versuch gelingen wird, kann zweifelhaft er¬
scheinen, denn der Reichskanzler dürste mit solchen
Vorschlägen mich bei den Unabhängigen auf schärf,
ften Widerspruch stoßen.

Berlin , 11. Nov. Vizekanzler v. Payer  wird,
nachdem er sein Amt niedergelegt hat. heute Mittag
nach seiner Heimat zurückreisen.

Die neue Ncichsregicrung.
Die Regierung , die nach der Einigung der bei¬

den sozial istiiclxm Parteien gebildet worden ist. be¬
steht aus Ebert , Haase , Scheidemann.
Dittmann . Landsberg und Barth.  Die
Einigung kam auf Grund des folgenden Schrift¬
stücks zustande:

An den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands.

Auf Ihr Schreiben vom 0. November 1913 erwidern
wir folgendes:

Die Unabhängige Sozialdemokratische
-artei  ist bereit, um die revolutionären sozialistischen
'rrungcnschaften zu befestigen, in das Kabinett unter
'lgenden ^Bedingungen einzutreten:

Dos Kabinett darf nur aus Sozialdemokraten zu-
'»mmengesetzt sein, die als Volkskommissare gleichbe¬
rechtigt nebrneinaiiderstchen.

Für die Fachminister gilt diese Beschränkung nicht;
sie sind nur Icchische Gehilfen des entsch>-idenden Kabi¬
netts. Jedem von ihnen werden zwei Mitglieder der
beiden sozialdcmokratjsclienParteien mit gleichen Rech¬
ten gestellt, ans jeder Partei einer.

Eine Fristbestimmniig wird an den Eintritt der
Unabhängigen Sozialdemokraten in das Kabinett (in
das jede Partei drei Mitglieder entsendet) nicht ge¬
knüpft.

Die politische Gewalt liegt in den Händen der Ar¬
beit  e r- und S o l d a t e n r ä t e, die zu einer Voll¬
versammlung ans dem ganzen Reiche alsbald zusam-
«ernuberufen sind.

Die Frage der Konstituierenden Ver-
so ,n m l » » g wird erst nach einer Konsolidierung der
durch die Revolution geschaffenen Zustände aktuell und
soll deshalb späteren Erörterungen Vorbehalten bleiben.

Für den Fall der Annahme dieser Bedingungen , die
von dem Wunsche eines geschlossenen Auftretens de?
Proletariats diktiert sind, haben wir unsere Mitglieder
Hanse. Dittmann und Barth in das Kabinett delegiert.
Der Vorstand der Unabhängigen Sozialdemokratischen

Partei : gez. Haase.

Keine Annullierung der Kriegs-
i anieihen.

WB. Berlin,  11 . Nov. In der Provinz wird
das Gerücht vrrbrritct , daß dir gegenwärtige Re-
ftirrung, der Rat der VolkSbcauftragten, dir Ab-
sicht habe, die Kr i e g s a nl e i h r n zu annullieren.
Die Regierung legt Wert daraus , diese Gerüchte
aus das brstimmtestezu dementier en.

ffibnnluns Des WWrMMnMnlm.
Oldenburg , den 11. November 1918.
Die Oldenburger Nachrichten melden: Drr

Droßherzog Friedrich August hat für sich und dir
Dynastie auf den Thron verzichtet. Die letzte Wil
Irnskundgebnng ist die Aufforderung au die ge¬
samte Bevölkerung Rübe zu bewahren. . t », .

Berliner Pressestimmen.
Berlin , 12. Nov. So weit die Berliner Abend¬

blätter überhaupt eine eigene polftisck̂: Meinung
Über die Tagesereignisse kundg ' herrscht in
rinem Punkte von links bis r+£ E 'n feit , näm¬
lich darin , daß der jetzt UnterzeichneteWaffenstill¬
stand. der seit heute mittag dem Kumpf an der
Front ein Ende gemacht hat . das Ungeheuerlichste
'st was einem Volke zngemiftet werden kann und
daß die Bedingungen der Sieger vernichtend sind,
d'ie sie auch in der Depesche bezeichnet werden, die

Staatssekretär Sols an Lansing gerichtet, um
Milderung dieser Bcdinaungen bittet . Des Un¬
vermeidliche mit Würde zu tragen , nicht zu be-
ötveis»ln. den Glauben an die Zukunft des deutschen
Zolles nicht a»fzug,eben. das ist eine Mahnung , die
kn mehreren Artikeln wiederkehrt.
• '  Kritisch - politische Aeußerungen über die gestern
Erfolgte Bildung der neuen Regierung finden sich

begreiflichen Gründen nur vereinzelt und da
W>rd hei-vorgeboben, daß es entgegen den nr-
Drünglichen Wsichtcn des früheren Reichskanzlers
Wert eine rein sozialistische Negierung

nimmt die „Verl . „G e r m a n i a" als Zentral-
organ der deutschen Zentrumspartei wie folgt
Stellung:

In der „Germania " wird der rechtliche Charak¬
ter der neuen Regierung besprochen und daraus
verwiesen, daß sich Ebert  in den ersten Tagen
darauf bernfen bat, daß ihm vom Kanzler Prinz
Mar von Baden die Werbers ührung der Geschäfte
übertragen worden sei. Dänin ; nenne er sich auch
Kanzler. Daß aber darum in ihm eine Regierung
de Jure (von Gesetzes wegen) gegeben sei, »verde
wohl niemand behaupten wollen, jedenfalls aber
lei die Reichsleitung von jetzt ab eine Regierung
de facto (tati 'ächsiihe Regiening ). Ebert selbst
habe sich dahin geäußert , die Ilebertragung der Ge-
fcfxifte durch den Prinzen Max auf ibn sei nur
eine Form gewesen. Er fühle sich von; deutsckien
Volk „durch einen unmittelbaren Willensakt " zum
Kanzler berufen. Demnach sckteint es, daß die
neue»Regierung selbst darauf verzichtet, der recht¬
liche Nachfolger der verflossenen Regierung zn
sein und vielleicht sei darum der Wunsch der Un¬
abhängigen folgerichtiger, der die Mitglieder der
neuen Regierung als Volkskommissare bezeichnet
wissen will . Ans dieser Sachlage entspringe dann
weiter wohl die Absicht, dir Mitarbeit drs Reichs¬
tages nicht weiter in Anspruch zu nehmen. Wie
die „Germania " hört , ist die nächste Sitzung des
Reichstags, die für Mttwoch angesetzt war . wieder
aufgehoben Warden. Die Regiening hätte sa auch,
da sie lediglich auf die etwa 110—120 Milalieder
der äußersten Linken sich stützt, im Parlament
keine f e ft e Mehrheit hinter sich.  An die
Stelle des Reichstags soll augenscheinlich in Zu¬
kunft^ der Arbeiter- und Saldatenrat treten , von
dem ja bekannt ist, daß er allmählich zu einer zen¬
tralen Vertretung von ganz Deutschland ausge-
baut werden soll. Man wird die weitere Entwick¬
lung der Dinge abwarten müssen.
Deutscher Vorschlag auf Abschluß dcS

sofortigen vorläufigen Friedens.
Haag,  12 . Nov. Die deutsche Negierung hat

folgende Note an Staatssekretär Lansing gerichtet:
Da der Waffenstillstand jetzt geschlossen ist, er-

sucht die deutsche Negierung den Präsidrntrn der
Vrrrinigten Staatrn Maßnahmrn zu treffen für
die Eröffnung der Frirdensunterhandlunge «. Um
dies zu bcschlrnnigrn, schlägt sie vor» an erster
Stelle einen vorlänfigen Frieden  zu be-
werkstrlligen, „. ersticht um Mitteilung von Ort n
Zeit, wo die Verhandlungen beginnen könnt«. Ta
eine dringende Gefahr der Hungersnot besteht»
strebt die deutsche Regierung besonders danach, dir
Verhandlungen sofort  zu beginne«.

Solf.
Eine Proklamation Wilsons.

Haag,  12 . Nov. Aus Washington wird ge-
meldet: Wilson hat eine Proklamation über den
Waffenstillstand herausgegebcn, in der er sagt,
das; sämtliche Ziele, für die Amerika gekämpft
habe, erreicht wurden. Jetzt komme die A u f g a be,
eine gerechte , dem akratische Welt neu
anfzubauen.

Abänderungen der Bedingungen.
Haag, 12. Nov. Der Eiffelturm gibt folgende, von

ihm anfgefangene drahtlose Depesche der deutschen
Delegation an das deutsche Oberkommando wieder:

Abändernnge » der Waffensttllstandsbediiigungen:
1. Dem § 34 ftt ein Paragraph hinzugefügt worden,

welcher den deutschen Wünschen entspricht.
2. Aenderung des Absatzes 4: Um die Gefahr zu

vermindern , welche mit einer Niederlassung in der neu-
traten Zone verbundeu ist, soll dieser Absatz geändert
werden: „Eine neutrale Zone  wird ferner errich¬
tet am rechten User des Rheines zwischen dem Fluß u.
10 Kilometer Abstand zwischen der holländischen und
der schweizerischen Grenze.

3. Aenderung von Absatz 4. Die Räumung des
Landes auf dem linke» »nd rechten Rheinufer durch
den Feind soll innerbalb eines Zeittermins von weite¬
ren 16 Dagen also insgesamt von 30 Tagen nach der
Unterzeichnung des Waffenstillstandes durchgcführt
werden.

4. Von den Bewohnern der in Frage kommenden
Gegend soll niemand verfolgt werden wegen Teilnahme
am Kriege, wenn diese vor der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes fällt.

5. Drr neue Text von Absatz 8 lautet : E» soll kein«
einzige Vcgnabmc oder Wertvermindrrung der in¬
dustriellen Einrichtungen oder eine wichtige Personal-
verändernng vorgenomnicu werden.

6. Drr Tert von Absatz 3 und 4 soll geändert wrr-
den. 5000 Lokomotiven, 150 000  Waggons und 5000
Frachimltos mit allen Zubehörteilen . Lieferzeit inner¬
halb 30 Tagen.

7. Absatz 5: Alle Porräte von Steinkohlen und de?
ftnterho ' tunasmaierials , da? für den Betrieb auf dein
linken Rheinufer erforderlich ist, soll ausgeliefert
werden.

Absatz 9 soll folgendermaßen abgefaßt weiden : DaS
Recht der R e g u i f i t i o tt sc-ü durch die Armeen der
Alliierten nnd der Vereinigten Staaten diirchgefübrt
werden nach der Regelung, die mit den befugten Be-
börden getroffen worden ist. Dem Absatz 2 wird fol¬
gender Satz bin -ugefügt: Trotzdem soll die Nevatriie-
rung drr deutschen Kriegsgefangenen , die in Holland

und der Schweiz interinert sind, weiter fortge¬
setzt  werden wie bisher. Die Repatiierung der deut¬
schen Kriegsgefangenen soll bei Schluß der Friedcns»
unterhandluiigen geregelt werden. Alle deutschen Trup¬
pen. die sich jetzt in Gegenden befinden, die vor dem
Krieg einen Teil von Oesterreich, Rumänien oder Tür¬
kei ausiiiachten. sollen sofort innerhalb der deutschen
Grenzen , wie diese am 1. August waren , zurückge¬
zogen werden. Alle deutschen Truppen , die sich in Ge¬
genden befinden, die vor dem Kriegsbeginn einen Teil
von Rußland  ausmachten , sollen ninerhalh der
deutschen Grenze» ebenfalls zurückkchren, sobald die
Alliierten , »in den, inneren Zustand dieser Gebie 'e
rechnend, den A.i.i.' i,blick dafür als gekommen cr^chrcn
Weiterhin sofortiger St i l l sta n d aller Requ > si-
t i v n e n seitens der deutschen Truppen sowie der Er-
sassung aller Hilssinitlel für deutsche Zwecke in Ru¬
mänien und in Rußland . Die Alliierten sollen freien
Zugang zu de» durch dir Deutschen au den Ostgrenzeu
grriiuniteu Gebietcu haben, sei cs über Danzig , sei es
über die Weichsel, um die Bevölkerung versorgen zu
tonnen und um dort Ordnung aufrecht zu erhalten.

Weiter Räumung  von O st a f r i ka durch alle
deutschen Streilkräste , die daselbst operieren , innerhalb
eines Monats . Auslieferung aller Tauchboote an die
Alliierten inkl. der Nntrrserkreuzer, Minenseser , mit
vollständiger Bewaffnung und Ausrüstung in die Häsen
der Alliierten und der Vereinigten Staaten . Die Tauch¬
boote, die nicht mehr in toee gehen tonnen, sollen abge¬
takelt werden und unter Aufsicht der Alliierten und der
Vereinigten Staaten bleiben. Die Tauchboote, die see¬
tüchtig sind, sollen bereit geinacht werden, um die deut¬
schen Häsen zu verlassen, sobald auf drahtlosem Wege
Befehle für die Reise eingegangen sind und der Tag
ihrer Auslieferung feitliegt. Diese Bedingungen müs¬
sen innerhalb eines Termins von 14 Tagen nach Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes durchgeführt werden.
Alle Schiffe, die bezeichnet sind als zu internieren , sol¬
len bereit sein, um die deutjchen Häfen zu verlassen
siebe» Tage nach der Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes. (Auf drahtlosem Wege werden sie Befehle für
die Reise erhalten.

Die Alliierten sind darauf bedacht, daß die Fortsetz¬
ung drr Blockade  die Bevorratung von Deutschlaiid,
soweit ne diese für notwendig halten, nicht verhin¬
dern  soll , ,dba!d der Waffenstillstand geschloffen ist.
Deutschland legt bei der Räumung der belgischen Küsten
und Häfen alles Hafenmaterial und Luftschiffahrts-
malerial intakt zur Stelle , ebenso wie alle Handels¬
schiffe Schleppboote, Werften , Werkzeuge, Luftschiff-
fahrts - »nd Schiffahrtsmaterial und Vorräte jeder Art.
Der 8 34 soll folgendermaßen lauten : Die Dauer des
Waffenstillstandes ist bestimmt auf 3 5 Tage  mit der
Möglichkeit einer Verlängerung . In dieser Zeit kann
der Waffenstillstand, falls die Bedingungen nicht erfüllt
werden, durch die kontrahierenden Parteien gekündigt
werden mit 48stündiger Kündigungsfrist . Um die Aus¬
führung des Waffenstillstandsbertrags unter festem
Bedingungen sicherzustellen, ist das Prinzip einer in¬
ternationalen permanenten Waffcnstillslandökommisüon
angenommen worden. Diese Kommission soll unter
hober Aniorität des militärischen un dMarine -Obecbe-
fehls der alli .erie» Streitkräfte arbeiten.

• • •

Wir geben d ese holländischen Meldungen wieder und
machen darauf aufmerksam, daß daraus nicht ersichtlich
ist. ob es sich um deutsche Vorschläge,  oder um ®i-
4.1 -v .ng ' n Unifii . Auch ob die ganze Meldung ürer-
hvupr z,«trifft , küßt sich noch nicht mit Ge:o:ßhcck sagen.

Das Wolfs-Burean.
Berlin , 11. Nov. Nach der Umgestaltung der

Regierung sind auch im Wolff-Bureau die ent¬
sprechenden Personalveränderungen vorgenommen
worden. Mit der Leitung ist vom Arbeiter - und
Soldatenrat Dr . Herz  an Stelle des ausscheiden¬
den Carle betraut worden. Verantwortlich zeichnet
der Sozialdemokrat R o ß m a n n.

Wilhelm II . in Holland.
Haag, 11. Nov. Ans Eysden wird gemeldet,

daß alle deutschen Offiziere, die sich in Begleitung
früheren deutschen Kaisers in Arnheim be-

sinden, interniert  werden . Von 5kaiser W i !*
h e l n> soll nicht verlangt werden, daß er das üb¬
liche Ehrenwort der Internierten gibt. Es wird
stillickinwigend angenommen, daß er über dieser
moralischen Verpflichtung steht. Es wird ihm eine
ziemliche Bewegungsfreiheit zugebilligt werden.

Kaiser Karls Verzicht.
Wien, 11. Nov. Der Kaiser  erließ folgende

Kundgebung:
Seit meiner Thronbesteigung war ich unabläs¬

sig bemüht, meine Völker aus den Schrecknissen des
Krieges herauszuführen , an dessen Ausbruch ich
keinerlei Schuld trage. Ich habe nicht gezögert,
das verfassungsmäßige Leben wiederherzustellen
und habe den Völkern den Weg zn ihrer selhstän-
diiten, staatlichen Entwicklung eröffnet. Nack; wie
vor von unwandelbarer Liebe für alle meine Völker
erfüllt , will ich ihrer freien Entfaltung meine
Person nicht als Hindern  is in den Weg
stellen. Im Voraus erkenne ich die Entscheidung
an . die Deutsch-Oesterreich über seine künftige
Staatsform trifft . Das Volk hat durch seine Ver¬
treter die Regierung übernommen. Ich verzichte
aus jeden Anteil an den StaatSnrsckmstrn. Gleich-
' -' itlg enthebe ich meine österreichische Regierung
ihres Amtes. Möge dasVolk von Deutsch-Oester¬
reich in Eintracht u. Versöhnlichkeitdie geschaffene
Neuordnung befestigen. Das Glück meiner Völker
;var von Anbeginn da? Ziel meiner beißersebnten
Wünsche. Nur der innbre Frieden kann die Wun¬
den dieses Krieges heilen.

Karl m. p. Lammasch.
Meuterei der Petersburger Matrosen.

Basel, 11. Nov. Havas berichtet ans Stock¬
holm : Aus Hclsingfors wird gcineldet, daß unter
den Matrosen von Petersburg eine neue Meu¬
terei  ausgebrochen ist.

Haltlose Gerüchte.
Haag, 12. Nov. „Baderland " berichtet, daß da?

gestern bereits mifgetauchte Gerücht, daß der
deutsche Kronprinz  dnrck) deutsche Solda¬
ten an der holländischen Grenze erschossen
wurde, sich nicht bestätigt.

AllMÜMdklZlÜslÜkWril-SkwWM
Wder hldweiz.

WB . Bern,  12 . Nov. Die Gesandtschaft drr
rnss.-bolschewistischen Regierung, die immer noch
in der Schweiz anwesend war, ist heute unter mili-
tärischcr Eskortierung in fünfzehn Automobilen
in Bern an die Landcsgrcnze befördert worden.
Ter Bundcsrat hatte vor einiger Zeit ihre Aus¬
weisung beschlossen.

WerilaoiNr iiüfe in MmitMn
für die litteMmtc.

MS . Mafhington,  12 . Msv.
(Srahlmeldung .) In einer An¬
sprache auf dem Kongreß sagte
Milfon , die AUiierten beabsich¬
tigten , die Mittelmächte mit Le¬
bensmitteln ;u versorgen nnd so¬
fort eine Unterstützungsorsani-

fation wie früher in Selgien ins
Lebenrufen.

Eine Rede von Lloyd George.
WB . London» 11. Nov. In seiner Guildhall-

rede warf Lloyd George einen Rückblick auf das
letzte Kriegsjahr . Er schilderte die ernste Lage vorn
letzten Herbst und das zeitweilige Durchbrcckreno i
Front im Frühjahr und sagte dann u. a.: Die tür¬
kischen Armeen sind vernichtet, Bulgarien ist besetzt,
der letzte und größte von unsern Feinden ist zurück-
geschlagen. seine Armee, ehemals die furchtbarste
der Welt, ist nicht mehr, die deutsche Flotte sicher¬
lich nicht länger mehr eine Flotte . Kaiser und
Kronprinz haben abgedankt. Wir sind kein rack>-
süchtiges Bolk. aber wenn der Kaiser und Kron¬
prinz nicht entfernt worden wären, würde niemand
irgendwelches Vertrauen in die Aufrichtigkeit der
deutschen Versicherungen für die Zukunft gesetzt
haben/ Ueber die W a f f e n st i l l st a n d s b e -
dingungen  fugte Lloyd George. DentWand
habe heute keine Wahl mehr und werde auch m o r-
g e n keine  haben . Deutschland könne nur durch
unmittelbare Ergebung den Ruin abwenden; sein
Schicksal sei besiegelt.

Von England  sagte er : Ich habe keine Ver¬
zweiflung in der Stunde der Niederlage und kei-
neu llebermut in der Stunde des Sieges yeselxn.
England wird seine Mäßigung  im Erfolg be¬
wahren . England wird kein Unrecht tun und kein
Recht aufgeben. Ter göttlichen Gerechtigkeit( I) u.
der Grundlage der Zivilisation muß Genüge ge¬
schehen. Lloyd George gedachte dann der Sckftecken
der Krieges u. der vielen Millionen der tiicsttig-
sten jungen Leute, die der Krieg der Entente ge¬
kostet habe. Er rühmte auch den Anteil der Domi¬
nions am Sieoe . Den Schluß der Rede bildete « n
Appell an -die Einigkeit des Reiches in den komm-n-
den Friedensjahren , wie sie sich im Kriege bervährl
habe.

Ein Ultimatum an Ungarn.

Wie das „Wiener Tagblatt " ans Bukarest mel¬
det hat Rumänien an Ungarn ein Ultimatum ge¬
richtet, in dem es die sofortige Räumung Sieben¬
bürgens verlangt.

Die Italiener in Brixen.
Innsbruck , 11. Nov. Einer Meldung der Inns¬

brucker „Neuesten Morgenzeitreng" znfolae wurde
die Stadt B r i r e n gestern von den Italie¬
nern  besetzt. Die Stadt kam durch den Einmarsch
in eine sehr kritische Situation , da die Bayern seit

Tagen die nghezu gänzlich ausgeplünderte
Festung Franzensfeste besetzt und den Bahndamm
bis Brixen anfgerissen hatten. Um den Waffen¬
konflikt zu vermeiden, begaben sich der Bezirks»
Hauptmann und der Bürgermeister von Brixen »och
der Franzensfeste und setzten es durch, daß die
Bayern abzogen »nd die Festungsschlüsicl dem
österreichischen Stationsoffizier übergaben. Die
Festung wurde dann von dem italienischen Obeift««
übernommen . Der Brenner und Innsbruck sind
nach wie vor von Bayern besetzt.

Dir Entente und Ungarn.

Budapest. 11. Nov. Die Besatz « « ,,,
armee der Entente für Ungarn  wird
6000 Mann betragen. Die Entente verlangt Eisen-
bahn-. Teleplwn- und TelegrapbenausrnstungS-
material , besonders für Serbien , ferner 100 Lok«-
motiven . 20 000 EiienbasinwaggonS. ,'chließlick, Le¬
bensmittel und 25 000 Pferde, und sichert für die
Requisitionen die Tagespreise zu.

Der neue Südflawenstaat.

Haag, 12. Nov. Aus Paris wird gemetdet:
Sonntagmorgen haben die Vertreter der serb>sck)en
Negierung und die des Nattonalrats in Zagneb
(Agram ) das Dokument bezeichnet. -das die Strf-
tung des neuen Staates  der Serben . Kro¬
aten und Slowenen besiegelt. Der neue Staa
wird 13 Millionen Bewohner haben.



♦ Der KsÄ̂ s- «. GorrchtiLEreNs-
friede.

Dorr Geheimrat Prof . Dr . Joscf Köhler.
Was der Rechtsfrieden bedeuten soll, ergibt sich

am besten aus dem Zusammenhang« mU der Idee
des Völkerbundes. Wenn ein Völkerbund geg n. -
det werden soll in der Weise, daß sämtliche Völker
ihre rwlle Kraft der Kulturarbeit widmen können,
und daß ihre Differenzen möglichst friedlich ausge-
gliären, auch ihre Lebensinteressen, soweit im Kreise
des Ganzen tunlich, erfüllt werden, dann ist es vor
allen, erforderlich, daß der Frieden sich der künfti¬
gen Bestimmung anpatzt. Voraussetzung ist insbe-
sondere, datz in diesem Frieden jedes Volk mög¬
lichst viel Raun , an der Sonne hat , datz ihm die
Lebenskräfte nicht unterbunden und die Bedingun¬
gen des Daseins nicht erschlvert werden. Weitere
Voraussetzung ist. datz möglichst wenig Zündstoff in
die Welt gelegt wird , so datz die Völker sich nach
Kräften mit den vorhandenen Verhältnissen aus-
söhnen und in ihnen den Ausgangspunkt ihres
wei eren Kulturwirkens suchen.

Dieser Zustand soll erreicht werden, ohne datz
auf die militärischen Zustände Rücksicht genommen
wird . Man will also, daß die in der militärischen
Macht sich zeigende Gewalt keine Rolle spielen soll;
das soll es bedeuten, wenn man sagt, datz der Frie¬
den Rechtsfrieden und kein Gewaltfrieden sei. .

Von diesem Geiste gehen Wilsons Vorschläge
a »S, und darum haben wir uns ihnen angeschlossen
und sie als den Ausgangspunkt der weiteren Ent-
Wicklung erklärt.

Hieraus ergibt sich von selbst: das deutsche Volk
soll in seinem Bestände nicht verkümmert, die Le¬
bensadern seines Wirkens sollen ihm nicht unter¬
bunden. es soll so gestellt werden, daß es in der gei-
slimm wie in der materiellen Kultur des leistet,
was es kraft seiner Kräfte leisten kann. Nicht da-
hin soll das Ende des Krieges führen, daß die Kul¬
turtätigkeit vermindert wird und die Menschheit
geistig verarmt , sondern alle Kräfte sollen gehoben,
jedes Kulturbestreben gefördert und dadurch die
Menschheit einer höheren Stufe zugeführt werden.
Eine solche Stellung allein kann der Versöhnung
de, Völker dienen und bewirken, datz man nicht mit
Erbitterung nnd schweren Feindesgedanken aus
dem Kriege zieht, sondern datz ein allgemeiner Ver-
föbnungsvertrag die Völker eint und auf Jahr¬
zehnte hinaus jeden Zündstoff entfernt.

So ist der Rechtsfriede gedacht; wenn er durch-
geführ wird , tritt eine neue Idee in der Weltge¬
schichte zutage und ein neuer Fortschritt , zu dem
die Menschheit sich intellektuell fähig und ethisch
gereift zeigen möge.

Und luenn hierbei das Nationalgefühl eine be¬
sondere Nolle spielt, so soll dies insbesondere auch
für uns gelten : kein Teil des den scheu Volkes soll
losgelöst, sondern alles , was deutsch ist, soll in die
Volkseinheit einbezogen werden, in welcher Deutsch¬
land künftig volkstümlich leben und schalten soll.

Auch die Belastungen Deutschlands dürfen nicht
so groß sein, daß hierdurch sein Dasein und sein
Anfsireben unterbunden wird . Was wir finanziell
zu tragen haben, soll nur der Ansporn sein, um
durch gesteigertes Wirken uns auf die volle Höhe
zu heben, in der wir für uns und für die Mensch¬
heit wirken und schaffen können.

Die Gedanken eines solchen Gerech' igkeitsfrie-
dens sind noch näher dargelegt worden in den drei
Wilsonichen Erklärungen , vor allem in der Erklär-
ung vom 27. September 1918, Nr . 1. Es
ist ' in jener Rede von einer unpartei-
ischen Gerecht!akeito die Rede, die keine Unter¬
scheidung macht zwischen denen, gegen die man ge¬
recht zu sein wünscht, und denen, gegen die man es
nicht wünscht. Es sollen keine Begünstigungen u.
keine besonderen Maßstäbe geben . sondern glei¬
che 8 R e cht f ü r a l l e. Damit ist zum Ausdrrick
gebracht, daß die Leidenschaften des Krieges , Hatz,
Rache, ja , auch die kriegerische Gegnerschaft, über¬
haupt alle subjektiven Elemente ausscheiden. Nur
die objektiven Interessen der ganzen Menschheit
sollen zur Geltung kommen, und wenn daher die
Verhältnisse eines Volkes eine besondere Schonung
verlanaen . damit das Volk zu seiner gehörigen
Entwicklung gelanat . so soll ihm diese Schonung zu¬
teil werden ohne Rücksicht auf die Ereignisse, die im
Kriege sich abgespielt haben. Entsprechend sollen
auch, wie in dieser Kundgebung zu 4. gesagt ist,
alle wirtschaftlichen Boykott? ausgeschlossen sein,
und namentlich soll keinem Volke der Handel oder
der Verkehr verkümmert und entzogen werden.
Dies ist auch bereits in der ersten Kundgebung Nr.
3 hervorgehoben: es soll eine Gleichheit der
Handelsbeziehungen  unter allen Natio¬
nen gelten, und dazu kommt natürlich die Frei-

Unler der Masks.
Kriminalroman von H a n s v o n W i e s a.

19) (Nachdruck verboten.)
„Jch kenne den Inhalt , aber nur der Prinz

selbst kann gestatten, ihn preiszugeben."
„Er muß also delikater Natur sein?"
„Bemühen Sie sich nicht Herr Kommissar", be¬

merkte der Hofrat ablehnend!
„Dürfen Sie mir — unbeschadet Ihrer von

mir durchaus gewürdigten Diskretion — nicht we-
nigstens anbeutungsweise den Charakter dieses
Schriftstückes kennzeichnen? :

Nein."'
„Mst verbundenen Augen eine Spur zu ver¬

folgen, ist schwer."
Nach kurzem Besinnen bemerkte der Hofrat:

„Vielleicht ist das Schriftstück zu Erpressungsver-
suchen entwendet worden."

„So halten Sie die Dame, der Sie Ihren Ka-
valrersthntz zuteil werden ließ, für fähig, aus ge¬
winnsüchtigen Absichten das Schloß zu betreten?"

„Die Dame kenne ich nur von früher her, ich
weiß es nicht, wie sich chr Charakter entwickelt
hat ."

„Befinden sich außer diesem Dokument noch
andere wichtige Papiere an dem Orte ?"

,1̂ *
„Und alles blieb unberührt ?"
„Wir haben nur das erwähnte Papier ver¬

mißt ."
„Weißt von dem Vorhandensein desselben noch

irgend eine Person außer den schon erwähnten ?"
Der Hofrat sann nach.
Nein ."
„Sie wissen das bestimmt, Herr Hofrat ? Mtte,

genau nachzusinnen!"
Bergany schüttelte wieder verneinend den

Kopf. __
Plötzlich schien ihm ein Einfall zu kommen.
„Eben entsinne ich mich einer Bemerkung Sr.

Durchlaucht. Das Schriftstück ist, aber ohne Preis-
gäbe seines Inhalt », nur bruchstückweise, einer
weiteren Person vorgelegt worden.' '

h e ! t d e r M e e r e, die in Är . 2 dieser Kund¬
gebung betont ist.

Von ganz besonderer Bedeutung ist aych der in
der Kundgebung vom 4. Juli 1948 ausgesprochene
Grundsatz 2, datz die Schicksal, der Lünderge-
biete uuvi vor. dritter Seite der und insbesondere
nicht zum inseitigen Vorteil eines bestimmten
Staates geregelt werden dürfen, sondern daß dabei
das Volk, um das es sich handelt, die wesentliche
Bestimmung geben soll. Ter Gedanke ist also, daß
nicht das Territorium , sondern das Volk  als Ge¬
genstand der Uebergäbe oder Uebernahme betrach¬
tet werden kann, und datz das Volk nur mit seiner
Zustimmung nach der einen oder anderen Hinsicht
gerückt werden darf , eine Bestimmung, die insbe¬
sondere für das Schicksal von Elsaß-Lothringen von
Bedeutung wäre.

Von großer Tragweite endlich ist der 5. Punkt
in der Kundgebung vom 8. Januar 1918, wonach
die kolonialen Ansprüche  in einer unpar¬
teiischen und weitherzigen Weise geschlichtet wer¬
den sollen. Ein Volk, das Kolonien ha.te, soll auch
weiter entspreckrendes Kolonialvolk sein, insbeson¬
dere wenn es unter der eingeborenen Bevölkerung
so kulturbringend gewirkt hat , wie Deutschland.
Ein Ausschluß eines Kolonialstaates von seinen
kolonialen Interessen nud seiner kolonialen Ent¬
wicklung wäre ein Schlag ins Gesicht gegen das
proklamierte Prinzip der Gerechtigkeit und der
gegenseitigen Pflege der .Kulturinteressen.

Ich halte es für undenkbar, daß eine Regierung,
welche solche Grundsätze als maßgebend proklamiert
hat , zu einem anderen Frieden als einem darauf
beruhenden die Zustimmung geben kann, und der
Gedanke eines Völkerbundes würde sofort zusam-
wenfallen , wenn durch ungerechte Behandlung ei¬
nes Staates ein Herd von Unzufriedenheit erzeugt
würde, der Jahr für Jahr die Aussicht auf Frieden
und Versöhnung untergrübe.

Ich möchte noch beifügen, daß diese und die üb¬
rigen geäußerten Wilsonschen Punkte nicht nur ein
Programm des Friedens,  sondern eine
vollständige Friedensgrundlage  bie¬
ten, so daß nötigenfalls , wenn über die Ausgestal¬
tung der einzelnen Punkte keine Einigung erzielt
würde, die Erledigung der Differenzen nach Recht
nnd Billigkeit durch ein völlig unparteiisches
Schiedsgericht,  z . B . die Schweiz oder Spa¬
nien, erfolgen könnte. Dann könnten sofort die
Friedensglocken läuten!

An das Leimatheer!
Berlin , 11. Nov. Der Waffenstillstand steht vor

der Türe . Der Frieden wird ihm folgen. Der
Augenblick naht , wo das Blutvergießen ein Ende
hat. Auch in der Heimat wurde trotz der tiefgrei¬
fenden Umwälzungen das Blutvergießen bisher
fast ganz vermieden. Die Männer der neuen Re¬
gierung erklären, daß Ruhe und Ordnung unter
allen Umständen aufrechterhalten werden sollen.
Daran muß auch das Feldheer und das Heima Heer
mit allen Kräften Mitwirken. Nur dann kann die
ordnungsmäßige Zurückführung des Feldheeres u.

"die Entlassung der Mannschaften stattfinden, nur
dann kann auch die Ernährung von Volk und Heer
wieder gesichert werden. Der Bürgerkrieg muß
vermieden werden. Alle militärischen Dienststellen
haben ihre Dienstgeschäfte unverändert weiterzu-
fllhren. Die Bildung von Soldatenrcsten und Be-
teiligung dieser Soldatenräte an der Abwicklung
des Dienstes ist bei allen Formationen dnrchzu-
führen. Ihre Hauptaufgabe ist, bei der Einrich¬
tung des Ordnungs - und Sicherheitsdienstes mit-
zuwirken und das engste Einvernehmen zwischen
den Mannschaften und ihren Führern herzustellen.
Von der Waffe gegen Angehörige des eigenen Vol¬
kes ist nur in der Notwehr oder bei gemeinen Ver¬
brechen oder zur Verhinderung von Plünderungen
Gebrauch zu machen.
Ebert , Reichskanzler: Scheuch, Kriegsminister;

Göhre, Mitglied des Reichstages.
Feindliche Andeutungen.

Köln, 11. Nov. Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Amsterdam: Ein holländischer Funkspruch besagt:
Die den deutschen Bevollmächtigten überreichte
Note enthält auch gewisse Einzelheiten
über die Friedensbedingungen.  So er¬
klärt der Vertrag , daß die Besetzung von deutschem
Gebiet, abgesehen von E l s a ß - Lo t h ri n g e n
nur vorübergehend  sein werde.. Auch wer¬
den schätzungsweise Zahlen für die zu leistende
Entschädigung für Nord-Frankreich. Belaien und
den U-Bootkrieg genannt . Diese Entschädigungen
sollen nicht nur in Bargeld  zu leisten sein,
sondern auch in Gestalt von beschlagnahmten
Schiffen  und zu lieferndem Rohmaterial.

El« Soffmkeirrat in Lyon.
Genf, 11. Nov. Berichte aus Lyon bestätigen,

daß sich am Freitag  pormittag in Lyon  ein
Soldatenrat konstituierte, der die Mitilärgewatt
zum Teil an sich nahm.

„Bedauerliche Vorkommnisse."
Basel, 11. Nov. Nach Meldungen schweizerischer

Blätter aus Rotterdam ist der englische Hafen
Portsmouth seit Freitag abend gesperrt. Es sollen
bcdanerliche Vorkommnisse aus den im Hasen lie-
gcndcn Schiften rn verzeichnen sein. Weitere Nach¬
richten fehlen bis heute abend gänzlich.

Italien verschweigt.
WB. Berlin , 11. Nov. Wie die „B. Z. a. M."

aus Lugano meldet, bringt die italienische Presse,
offcmtmr auf Weisung ihrer Zensur , kein Ster¬
benswörtchen über den Umsturz in Deutschland u.
Oesterreich-Ungarn . Dies fei für die Befürchtun¬
gen. welche die italienische Negierung bezüglich der
Rückwirkung der deutschen Ereignisse auf die Stim¬
mung in Italien hegt, höchst kennzeichnend.

Der bayerische Rückzug.
WB. Wien, 11. Nov. Die Korrespondenz mel¬

det aus Innsbruck : Die Bayern setzten ihren Rück¬
zug aus Tirol fort . Sie räumten bereits den
Brenner , über welchen die Italiener in Antos
folgten. Die Italiener organisieren in Südtirol
allmählich den Abtransport und die Abrüstung
der Truppen in die Heimat . Zur Zeit sollen sich
noch etwa 309 000 österreichische Soldaten in Süd¬
tirol befinden.

Englische Demobilisierung.
Der „Nieuwe Notterdamsche Courcmt" meldet

aus London: Man beabsich igt , den S > ' daien
und Matrosen , die am Kriegende entlassen werden.
Lebensmittelblocks für vierzehn
Tage  zur Verfügung zu stellen. Die Vorräte
werden so bemessen werden, datz für die Bedürf¬
nisse von 40 000 Mann , die jeden Tag demobilisiert
werden sollen, genug vorhanden ist. Man will
dafür die Reservevorräte von Armee und Flotte
verwinden . Nach den ersten vierzehn Tagen wer¬
den sich die Demobilisierten das , was sie baruchen,
von den örtlichen Lebensmittelbüros verschaffen
müssen.

Amerikanische Hilfeleistung?
WB. Bern , 11. Nov. Herbert Hover,  der

NahrungLmittelveNvalter der Vereinigten Staa¬
ten, wird sich in einigen Tagen nach Europa ein-
schiffen, um als der Spezialberater Wilsons mit
den alliierten Negierungen über die Mittel zu be¬
raten , wie den von der Kontrolle des Feindes be¬
freien Völkern Nahrungsmittel nnd andere Vor¬
räte geliefert werden können. Er wird die frühe¬
ren österreichisch-ungarischen Länder besuchen und
alle möglich erscheinenden Schritte unternehmen,
um der vom Hunger heimgesuchten Bevölkerung
beizustehen. Die Hauptsache für ihn ist, daß die
eingesetzten Behörden respektiert werden und die
öffentliche Ruhe aufrecht erhalten wird, damit den
leidenden Völkern sckmelle und wirksame Hilfe zu¬
teil werden kann.

Ucbergabe der Landesverwalkung in Polen.
WB. Warschau» 10. Nov. Der Generalgouver¬

neur von B e s e l e r teilte dem polnischen Negcnt-
schaftsrat mit , daß auf Anordnung des Reichskanz¬
lers die Landesverwaltung  im Gouver¬
nement Warschau mit Ausnahme der Vollbahnen
und des dem militärischen Kommando und den mi¬
litärischen Interessen dienenden Telegraphen - und
Fernsprechverkehrs bis zum 1. Dezember der pol¬
nischen Staatsregierung übergeben
wird . Tos Generalgouvernement wird nächster
Tage aufgelöst. Die zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Sicherheit im Lande noch ncsiwendigen
deutschen Befatznngstruppen treten unter den mili¬
tärischen Befehlshaber . Der Verwaltungschef ist
bevollmächtigt, mit der polnischen Regierung eine
Abmachung zur Uebergabe der Landesverwaltung
zu treffen und ein vorläufiges auf Gegenseitigkeit
beruhendes Wirtschaftsabkommen zwischen dem
Deutschen Reiche und Polen bis zur Herstellung
normaler wirtschaftlicher Beziehungen zu schließen.

Rumänien . -
WB. Bukarest, 10. Nov. Ueber die Ursache der

Demission des Kabinetts Marghiloman wird aus
Jsiay berichtet, daß kürzlich aus dem französischen
Hauptquartier in Belgrad ein französischer Flieger
ankam, der die Note der Entente an die Rumänische
Regierung zu übergeben ha!te. Kurz darauf trat
Margbiloman zurück. Nach der Demission hielt
die M yrheitspartei eine Versammlung ab. worin

„Zu welchem Zwecke?"
„Um ein Gutachten abzugeben."
„Wer ist das ?"
„Dr . Streblow ."
„Der Assistent des Archivrats ?"
„Jawohl ."

„Er bewohnt mit Ihnen dieses Kavalierhautz?"
„Ja , unsere Räume liegen nebeneinander ."
„Ahl — Herr Hofrat , besinnen Sie sich, ob

Sie heute im Laufe des Tages , genauer , kurz vor
Beainn des Festes, ein Fenster Ihrer Wohnung
geöffnet haben?"

„Nein", sagte der Hofrat nach kurzem Besin¬
nen, unwillkürlich sich den Fenstern zuwendend.

„Haben Sie in der angegebenen Zeit den Be¬
such des Herrn Archivassistenten erhalten ?"

„Nein. Doch, — ja. Einen kurzen Augenblick
trat der Herr bei mir ein zur Besprechung einer
Maskenangelegenheft." '

„Wo empfingen Sitz den Herrn ?"
„Hier in diesem Zimmer ."
„Er befand sich nur kurze Zeit bei Ihnen ?"
Einige Minuten , soviel mir erinnerlich ist."
„Hat er während seiner Anwesenheit ein Fen¬

ster Ihrer Wohnung geöffnet?"
Der Gefragte sah den Sprecher erstaunt an.

„Ich weiß zwar nicht, wohinaus Sie mit Ihren
Fragen wollen, Herr Kommissar . . . lassen Sw
nnch nachsinnen . . . es ist möglich, ah, in der
Tat , jetzt fällt mir ein, wir sprachen vom Bretter.

„Er , der Doktor sprach, nicht wahr ?"
„Es ist wirklich so, wie Sie vermnten . Ich

klagte soeben noch über meine bedrängte Zeit und
ärgerte mich über so banale Sorgen , die das Wet¬
ter betreffen."

„Und dann öffnete er ein Fenster . . ."
„Ganz recht und beugte sich hinaus , um Aus¬

schau nach dem Himmel zu halten ."
Der Polizeivgent hatte inzwischen sein Taschen-

buch herausgezogen und mit schnellen Strichen
eine Skizze entworfen.

„Dieses Fenster?" fragte er auf einen Punkt
zeigend.

Der Hofrat orientierte sich mit einem schnellen
Blicke.

„Das ist richtig, dieses Fenster ! — Zlber noch¬
mals , was soll das alles mit unserer Angelcgen-
heft zu tun haben?"

„Mehr als Sie ahnen, Herr HofratI Dieser
Dr . Streblow wird für mich zu einer außerordent¬
lichen interessanten Persönlichkeit ."

„Sie wollen doch damft nicht sagen, daß dieser
Herr zu der Dame in irgend welcher Beziehung
steht?"

„Ich fiirchte es", bemerkte der andere, sein
Taschenbuch einsteckend, „u. nun noch eine Mtte !"

„Wenn ich sie erfüllen kann . . ."
„Sie können es ! — Sie sind Künstler, Herr

Hofrat , wären Sie imstande, von dem Gesicht der
Dame mir irgend eine halbwegs ähnliche Skizze
zu entwerfen? Sie würden mir , oder besser ge-

. sagt, der Sache einen großen Dienst erweisen!"
Herr von Bergany faltete seine Brauen . Ir¬

gend etwas in ihm sträubte sich gegen diese Zu-
mutung.

Dem Kommissar entging das nicht.
„Ich verstehe Ihr Zögern , Herr Hofrat . Be-

denken Sie aber , daß es sich um Beseitigung einer
Angelegenheit handelt , die unserem hohen Herrn
viel Unruhe bereitet."

Nach kurzem Kanrpfe mft sich selbst erbat sich
der Maler das Taschenbuchdes Agenten.

„Sie verlangen viel, es gilt aber meine Ehre
und das In :eresse des Prinzen !"

Während dieser Worte glitt der Stift über das
Papier ; dabei fragte der Hofrat : „Haben Sie dem
Maskenfest beigewohnt?"

„Ja , als Beamter natürlich."
„Entsinnen Sie sich der sensationellen Erschei¬

nung der Fellachin?"
„Genau ." '
„Das ist die Gesuchte."
„Das war sie? — Ich habe sie aus nächster Nähe

beobachtet."
„Der faszinierende Blick ihrer schwarzen Auaen

kann Ihnen dann nicht verborgen geblieben sein."
„ES war das Fesislndste an der Erscheinung."

die zurückgetrekenenMinister auf den Erfolg hi^.
wiesen , den Rumänien aus dem letzten t'onser.
vativen Kabinett zog. Ministerpräsident Mar.
ghilomon wies auf die Erwerbung von Bessarabien
hin. Ter Außenminister Arion sagte, der Buka-
rester Friede sei tags zuvor annulliert worden, so.
daß Rumänien heute in seinen alten Grenzen da-
stelle. Meldungen aus Jassy zufolge sollen dem-
nächst noch zwei Minister für die Bukowina, sowie
zwei für Siebenbürgen ernannt werden.

Der König von Rumänien richtete an das Land
eine Proklamation , in der er auf die Pläne Bra-
tianus znrückgreifend die Einführung des allge- .
meinen Wahlrechtes und die Verteilung von zwej^
Millionen Hektar Land in Aussicht stellte. Ter
König iorderi alle Rumänen zur Einigkeit auf.

Kriegserklärung Rumäniens an Deutschland.
Berlin , 11. Nov. Zuverlässige Nachrichten, die

aus Budapest hier eintreffen , besagen, daß die neue
rumänische Regierung an Tcntschland den Krieg
erklärt hat.

Die rumänische Kriegserklärung.
Me vorstehende Nachricht von der Kriegserklär,

«ng Rumönirns in der Stunde der Einstellung
der Feindseligkeiten auf dem Haup 'kriegsschauplatz.
hat auf den ersten Blick ettvas Groteskes . Doch
wenn man näher zusiehtz erklärt sich diese, rein
menschlich gesprochen, nicht sehr ritterliche Geste
durch den Wunsch Rumäniens , sich im Hinblick aus
die kommenden Friedensverhandlungen wieder als
kriegführende Macht an den Verhandlungstisch zu
setzen und so unmittelbar Ansprüche geltend zu
machen, deren Erfüllung andernfalls ganz von dem
anten Willen der Entente abhängig gewesen wä e.
Sachlich wird sich ja dadurch für Rumänien nicht
viel ändern , doch mag das Land eine Befried -guna
des nationalen Selbstgefühls und der Kreis der
durch die vorige Wendung der Dinge aestürsten u.
setzt wieder zue Herrschaft gelangten Politiker eine
Art von Rehabilitierung darin suchen, daß Rumä¬
nien sich nun doch in der Laae siebt, die Katastrophe,
der Mittelmächte als kriegführender Staat auszu-
nntzen. Direk e deutsche Interessen werden nach
der im Waffenstillstandsvertraa _ ausgesprochenen
Annullierung des Bnkarester Friedens nur inso-
iern berührt , als etwa von Rumänien eine Aktion
gegen in der Walaclrei siebende deutsche Truppen¬
teile in der Form einer Belästigung oder Verhinde¬
rung ihres Abzuges beabsichtigt ist.

DsntfchilanS.
Verschärfte Ablieferungspflicht.

Der Staatskommiffar für Vo'ksern ! cung h
um Wandel zu schaffen, angeordnet , daß die
Landkreise ihre Ablieferungsichuldigkeir unbedingt
erfüllen , d h. die ihnen auseriecste Kartoffel - n; v
Getre «deinenge auf i».vn Fall abznliesern h iben.
Sollte >urch den Schleichhandel eine Kürzung die¬
ser abzuliefernden Mengen einrreien so sind Hz
Rationen der Selbstversorger und Versorgungs-
berechtigten zu kürzen. Die Bestimmung wird in
Zukunft unnachsichtlich durchgesichrk werden.

* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ".
Berlin,  11 . Nov. Die von dem linken Flügsts
der Unabhängigen in Beschlag genommene „Nord 1
denffche Allgemeine Zeitung ", die während d' j
letzten Tage als international erschienen ist. wir' ;
von heute ab wieder als Organ der gesamten Re.
gierriug erscheinein nnd soll wieder den Lite»
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " führen. j

Provinzielles.
: !; Waldernbach, 10. Nov. Dem Kanonier

Bernhard Kunz,  Sohn des Landwirts und Post-
bown Johann Kunz von hier, wurde für besonder«
Tapferkeit in einer heißen Abwehrschlachtan der
Westfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

sc. Wehen, 11. Nov. Bürgermeister Rau ist im
55. Lebensjahre nach kurzer Kranklreit gestorben.

sc. Wiesbaden, 11. Nov. Die Weinlese in den
hiesigen städtischen Weinbergen erbrachte einen
halben Herbst. Das Mostgewicht ergab bis zu
88 Grad Oechsle.

sc. Wiesbaden, 11. Nov. Horste Nachmittag ge¬
gen drei Uhr fand hier auf dem Marktplatz eine
Volkskundgcbung statt , in der vier Redner , Ange¬
hörige des hiesigen Arbeiter - und Soldatenrates,
unter großem Beifall der nach Tausenden zählen¬
den Zuhörer einen Ueberblick gaben über den Laus
der Dinge , die das jetzt erreichte Ziel zeitigte und
die Aufgaben der jetzigen Regierung . Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister und Oberregierungsrat
Springorum wahrsten der Volkskundgebung an.
Nach der Versammlung formierten die Zuhörer
einen Zug , der sich unter Vorantritt einer Militär-

„Dann wollen Sie diese flüchtige Zeichnung um
den Ausdruck jener Augen vervollständigen. Hier
— bitte !" J|

„Ich danke. Und nun ist es die höchste Zeit-
daß ich Sie verlasse. Ich habe Ihnen zu danken,
Herr Hofrat !"

Ohne weitere Worte zu verlieren , ging er der
nahen Tür zu.

Der Beamte schob die Portiere beiseite und
drückte den glänzenden Metallgriff nieder.

Me Tür blieb aber geschlossen.
Noch Einmal, mit großer Kraft , machte er de«

Versuch, zu öffnen, — wieder vergeblich!
Auch ein dritter Versuch, vom Hofrat selbst avs»

geführt , war ohne Erfolg.
Tie Tür war von außen verschlossen.
„Was ist das ?" rief der Hofrat.
„Der brave Dokwr hat , wie ich vermute , dm

Vorgänge beobachtet, uns belauscht und ist aus der
Flucht."

Während dieser rasch gesprochenen Wort ', war
der Agent ans Fenster gestürzt, riß es auf und si>»
weit hinausbeugend , setzte er die Signalpfeife ß»
den Mund . Einige gellende Pfiffe , in bestimmter
Folge hallten in die schweigende Nacht hinaus . oW
nach kurzen Augenblicken beantwortet wurden . W

„Es wird zu spät sein," knirschte der Kommissar,
„und ich bin machtlos, eingcsperrt , inzwischen en>"
kommt der Bursche!" , .

Doch der in den Gefahren der Wildnis in
Geistesgegenwart geschulte Maler hatte schon au
seinem Atelier einen dort als Schmuck der WaW
zierenden Speer herabaerissen, mit kcewalstä^
Kraft klemmte er die scharfe und starke EffpW
schneide zwischen Pfosten und Tür und unter einem
donnerähnlichen Krach sprengte er den verschio!" -
neu Eingang . ^

Im nächsten Augenblick war der Agent vem
schwiinden. _ . w

Einige Sekunden später folgte .fcer
sich inzwischen rasch einen Mantel übergeworfLn
sich mit einer Kopfbedechmgversehen hatte.

(Forffetzung folgt.)

--



fgpslle durch die Straßen der Stadt bewegte. Kei¬
nerlei Zwischenfälle kamen vor.
I fc . Vom Untertaunus , 11. Nov. Dem Händler
Isaak Lebpecht in Laufenselden wurde die Aus-
-we'skarte de? Niehhandel6ni>rbands3 . aus die
Dauer von drei Monaten entzogen.
Wht. Höchst, 11. Nov. Der Arbeiter - und Solda-
jenrat hat von sämtlichen Bürgermeisterämtern des
Mises Besitz ergriffen und deren Verwaltung
übernommen. — Heute Mittag fand hier eine
Dolkskundgebung für die sozialistische Republik
sta.t, an der etwa 25 000 Personen teilnahmen.

fc. Oberurscl , 11. Nov. Die Zahl der Gnppe-
eitkrankungen, die vor acht Tagen noch 108 betrug,
ist auf 10 zurückgegangen.

fc. Vom Obertannns , 11. Nov. Das Notaeld
der Städte Frankfurt u . Höchst hat auch im Ober-
taunuskvesie volle Gültigkeit.

* Frankfurt , 11. Nov. Der Arbeiterrat Frank-
fur gab folgendes bekannt:
U Dienstag den 12. November wird die Arbeit in
allen Betrieben wieder ausgenommen. Die Unter¬
nehmer werden hiermit aufgefordert , allen Arbei¬
tern den durchschnittlichen Arbeitslohn für Sams¬
tag, den 9. ds. wie auch Montag , den 11. ds. zur
Ausmhlung zu bringen.
r Alle private und gewerbsmäßige S ellenver-
niittlung ist von heute ab verboten. Die Büros der
Arbeitsvermittlung geschieht von heute ab aus-

-durch den städtischen Arbeitsnachweis.
ht Frankfurt , 11. Nov. Heute Mittag fand auf

Einladung des Soldaten - und Arbeiterrates in der
Handelskammer eine Besprechung mit den Vertre¬
tern sämtlicher Banken und Bankiers statt . Die
zvrtreter der Reichsbank und des Magistrats er¬
klärten. daß die Zahlung der Arbeiter - und Solda-
tenlöbne wegen Manael an Zahlungsmitteln nicht
auf Sckwieriakei en stoß? und eine Verschleppung
von Geld nach dem Auslande ausgeschlossen ist.
Die Ranken treffen Maßnahmen , daß das Hamstern
von Noten untechleibt und der bargeldlose V"rkehr
unter allen Umständen aufrecht erhalten bleibt. —-
D>e F '^ nkfurter Börse blieb Samstag und heute
geschlosf°n.

ht. Frankfurt , 11. Nov. Bei einem Einbruch in
dos A' ollwar-'nfleschäfl von Möckel.  Robert
Aanerstraße 40, erbeuteten Diebe für 25 000 Mark
Waren ._

Lokales.

Mangel. Immer fühlbarer werden die Verluste . Schon
herrscht in vielen Diözesen großer Pciestermangel . In
Rottenburg empfing nach der „Rottenburger Zig ." bei
der letzten Priesterweihe nuv noch ein einziger Alumne
die hl^ Priesterweihe ; sie bemerkt dazu, daß die Halste
aller Prtesieramisianoioalen oer leylen vier Jahre tm
Krieg gefallen sind. Bedenkt man , daß drei Hahrgänge
der Theologen zu Beginn ,des Krieges, daß die zu¬
künftigen Theologen der oberen drei Klaffen der Gym¬
nasien und Missionshäuser zu Beginn des Krieges , daß
die zukünftigen Theologen der vier oberen Klaffen, wäh¬
rend der vierjährigen Dauer des Krieges — also zehn
Jahrgänge der zukünftigen Priester im Felde stehen
und viele von ihnen schon gefallen sind — so ist ein
empfindlicher Priestermange ! sow"^ in unserem deut¬
schen Vaterlande , als auch in den vl .ssionen unausbleib¬
lich. — Damit der durch die Zeit - und Weltlage nun
einmal unabwendbar gewordene Priestermangel das
kirchlichêLeben in der Heimat uird auf dem auswärti¬
gen Missionsfelde nicht allzusehr und all zu lange schä¬
dige, müssen schon jetzt die Mittel und Wege erwogen
werden, um die innerhalb des Klerus entstandenen
Lücken wieder auszufüllen . Um den besteheitden und
immer größer werdenden Priestermangöl zu beseitigen,
at sich unter Leitung des Pfarrer D ö r n e r ein Ver¬

ein von Priestern und Laien gebildet: „Apostolat der
Vriester - und Ordensbernfe in Bonn a. Rh.", mit dem
Zwecke, begabte mittellose Knaben und Jünglinge , die
sich als Welt-, Miffions- oder Ordenspriestcr , besonders
in den Kolonien dem Priesterberufc - widmen wollen,
sowie arme durch den Krieg in Not geratene Knaben u.
Jünglinge mit Priesterberuf zu unterstützen. — Der
Verein sucht seinen Zweck zu erreichen durch Ausbrei¬
tung des Gebeisapostolates zur Erstehung von Priester-
und Ovdensberufeu, durch Belehrung über die Stan¬
deswahl und die eigentlichen Berufsstände : durch Un¬
terstützung armer , aber frommer und begabter Knaben
und Jünglinge mit Priesterberuf ; durch Berufsbera¬
tung für Jünglinge , die über ihren Beruf zum Priester¬
oder Ordensstande im Zweifel sind: durch Gründung von
Vorbereitungsanstalten für die mittleren und höheren
Gymnasialklassen, durch Vermittlung billiger oder un¬
entgeltlicher Wohnungen in guten Familien der Gym-
nasialstädte und der Nachbarorte und durch geistliche Lei¬
tung derjenigen Gymnasiasten mit Priesterberuf , die
bei ihren Eltern oder in anderen Familien wohnen. —
Die Tätigkeit des Vereins erstreckt sich auf ganz Deutsch¬
land. Das Protektorat über den Verein hat Se . Emi¬
nenz der Hochw. Herr Kardinal v. H a r t m a n n von
Köln, übernommen . Er hat auch im kirchlichen An¬
zeiger für die Erzdiözese.Köln Nr . LI vom 1. Oktober
'vvi den Verein der Wohltätigkeit der Geistlichkeit und
des Volkes angelegentlichst emvfohlen. Briefe , Anfragen
und Geldsendungen sind zu richten: An das Apostolat der
Priester - und Ordensberufe <E. V.) Bonn a. Rh. (Post¬
scheck-Konto Köln Nr. 42 931).

Limburg , 13. November.
I — Personalien.  Dem Druckereibesitz-'r u.
Verleger des Limburger Anzeigers Herrn Mont;
Wagner  wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen.
; — Temobil !" Im Laufe des heutigen Nach¬
mittags kam eine ganze Menge von deutschen Mi-
lilär-Flugzcugen mit frohem Gebrumm und Ge-
kna ter über Limburg dahergeflogen. Alle hatten
den Kurs nach Osten und kamen von Westen, also
von der bisherigen Kampffront . Augenscheinlich
hat dort der deutsche Flugzeugpark mit Beginn der
offiziellen Waffenruhe alsbald ' d e m o b i l gemacht
und den Luftmarich noch der Heimat angetreten,
was bei Fliegern freilich um sehr vieles leichter u.
schneller geschehen kaum als bei den andern Front¬
truppen. Für die Schuljugend auf den Gassen bot
die Beobachtung der daherziehenden „Tauben " und
Tovpeldecker einen besondern Genuß and mit
frohem Geschrei wurde jeder neu auftauchende
Brummer bearüßt . O, daß doch die ganze Räu¬
mung der bisher besetzten Gebiete nebst Geimmarsch
sich so einfach, schnell, sauber und reinlich abwickeln
könnte, wie bei unserm tapfern Fliegerkorps !!
| = Fortfall der Neichs - Reisebrot-
marken über 5 00 Gramm.  Mit Ablauf des
15. Dezember d. I . werden die über 500 Gramni
lautenden Reichs-Reifebrotmarken außer Kraft ge¬
setzt. Es daick asto vom 16. Dezember einschließl.
ob auf sie Gebäck nicht mehr verabfolgt werden.
Für den Verbraucher kann ein Umtausch der 500-
Gramm-Mnrken in 50-Gramm -Marken bis zun«
15. Dezember einschließlich stattfinden . Nach dem
15 Dezember ist ein Umtausch nicht mehr zuläs¬
sig, außer wenn der Verbraucher einen Lebens-
niiltel karten-Abmeldeschein oder sonstigen Aus-
tveis vorleat , ans dem hervoraeht , daß er über den
15. Dezember hinaus mit Reisebrotmarken statt
mit örtlichen Brotkarten für seine Brotversorgung
dersehen ist.
k- — Neue Preise für Hafernäbrmittes
Und Tcigwaren.  Im „Reicksaesehblatt" Nr . 145
p'bt das Kriegsernährungsamt die neuen Preise für
vafernährniittel und Teigwaren bekannt. Für Vas
kommende Wirtschaftsjahr betragen die Preise

für g e w ö h n l i che H a f e r f l o ck en, lose:
Sei Abgabe durch den Großhandel für das Pfd . 49)4 Pf.
tti Abgabe durch den Kleinhandel für das Pfd . 62 Pf.
U, . in Beuteln zu 250 Gramm:
tti Abgabe durch den Großhandel für das Pf . 62 Pf.
bei Abgabe durch d. Kleinhandel für d. Packung 38 Pf.

für Haferstocken bei Abgabe in geschloffenen Pakelen
zu 600 Gramm:

uci Abgabe durch den Großhandel für das Pfd . 67 Pf.
uei Abgabe durch den Kleinhandel für das Pfd . 82 Pf.

in Paketen zu 360 Gramm:
bei e durch den Großhandel für das Pfd 73
"i Abaabe durch ö. Kleinhandel für d. Packung 16

( für Hafermehl (Kindernabrung)  m
- geschlossenen Packungen zu 260 Gramm:

°ei Abgabe durch den Großhandel für das Pfd . 70)4 Pf
bei Abgabe durch d. Kleinhandel für d. Packung 44 Ps.
WDie Preise für die Teigwaren  sind wieder wie
'M vorigen Jahre gestaffelt in solche fiir eine Aus-
Gablung von 80 v. H. und solche für Auszugsmehl . Sie
betragen:

beiAusmahlungvon80vomtzundert
für das Pstmd

b. Slbgabe durch d. Großhandel 55)4 Vf.
b. Abgabe durch d. Kleinhandel 70 Vf.
b. Abgabe, durch d. Großhandel 62)4 Vf.

_ b. Abgabe durch d. Kleinhandel 66 Vf.
"ndere Teigwar . b. Abgabe durch d. Großhandel 53)4 Vf.
bbdere Teigwar . b. Abaabe durch d. Kleinhandel 66 Pf.
aej Auszugsmehl  sind die Preise für das Pfund

^eigr-ihren b. Abgabe durch d. Großhandel 47 P*
AüUöbren b. Abagbe durch d. Kleinhandel 90 Pf.
vsbrenbruch b. Abgabe durch d. Großhandel 71 Pf.
^obrenbruch b. Abgabe durch d. Kleinbandel 86 Pf.
vdere Teiawar . b. Abgabe durch d. Großbandel 72 Pf.

. "ere Teigwar . b. Abgabe durch d. Kleinbandel 88 Pf.
^ Insoweit geaenüber dem Vorjahre mäßige Erhöhun-
Wu vorliegen, sind sie einerseits durch die erhöhten Ge-
Zffdepreise und Herstellungskosten, hauptsächlich aber
^ durch die für unumgänglich erachteten Erhöhungen
^ .Verdienstes des Handels , insbesondere des Klein-
Wvels . erforderlich geworden.
iL := N e u e Paketsperre.  Die Annahme
W gewöhnlichen Wert - und dringenden Paketen
« " Privatpersonen nach den Ober -Vostdirekfions-
g ^ irfcn Aachen. Trier , Koblenz, Köln , Düsseldorf,
jz btmund, Münster und M' nden wird für den 12.,

14. November gesperrt.

Pf

Agröhren
Aigröbren
Abrenbruck,

Dohren brach

Hillswerk zur Beseitigung des Priestcrma
länger der Krieg dauert , desto häufiaer ui

Mutternder werden die Klagen über den Prieste

Vermischtes.
Das Verdienstkreuz für Krirgshilfe

erhielten auf der Kruppschen Villa in Essen  die
Haushälterin Rothe, die Wirtschafterin Kullik, die Haus¬
hälterin Holzhüter, der Küchenmeister Dorst, der Diener
Groß , der Hausmeister Hirschfeld, der Diener Beckjem,
der Diener Fierenkothen, der Küchenmeister Schlicker,
der Stallmeister Brunner , der Bereiter Buffas , der
Kutscher Racke, der Oberchauffeur Heiseler, der Schnei¬
dermeister Kessel, die Haushälterin Behrendt , der Por¬
tier Hörnemann , der Waldarbeiter Drießen und verschie¬
dene andere. — Hierzu bemerkt die rheinisch-westfälische
Preise : Es ist bewunderswert , wie sich diese häuslichen
Kräfte der Villa Hügel um die Kriegshilfe verdient ge¬
macht haben. So diskreditiert man den Wert des
Kriegsverdienstkreuzes, das doch für ganz andere Leute
geschaffen wurde als für Haushälterinnen , Küchen¬
meister usw. -Wenn solche Verleihungen sich noch ein
paarmal wiederholen, wird von denen, die es wirklich
verdient haben, niemand mebr das Verdienstkrcuz für
Kriegshilfe tragen wollen. Und wie viele haben es ver¬
dient, die es nicht bekommen, während Krupps Hausper-
sonal sich damit schmückt. So ist einmal die verkehrte
Welt!

Ein Vatermörder.
ht. Worms, 10. Nov. Bei einem Streit erstach auf

offener Straße der 20jährige Arbeiter Ludwig Rein¬
hardt  seinen eigenen Vater , den 64jährigcn Maurer
Franz Reinhardt. .Der Täter stellte sich selbst der
Polizei.

* Von der Mosel, 11. Nov. Der Moselwein wird bil¬
liger. Es ist bei den Trauben in den Weinbergen u.
in den Weinkellern bei den guten Tropfen zu einem
ganz plötzlichen, unerwarteten Preissturz  gekom¬
men. Die Tranbcnpreise sind um das Vierfache  ge¬
sunken. Der Wein selbst wird eilig um ein Drittel u.
mehr billiger abgegeben als zuvor. Die Aufregung in
den Winzerkreisen ist groß. Den Grund hierzu bilden
die umlaufcnnden Gerüchte über den unmittelbar be-
vorstehennden Frieden . Man weiß, nach Kriegsende
wird Auslandswein in Menge ins Land fließen, wodurch
der heimische Wein noch gewaltiger im Preise sinken
wird. Die Weinwirte geben heute den Schovpenwein
für 1 Mark bis 1,50 Mark zuin Ausschank. (Vor einig-
gen Tagen noch zu 2,80 Mark bis 3,50 Mark .)

Gerichtliches.
fc. Wiesbaden, 11. Nov. In einem ersten hiesigen

Pelzwarengeschäft erschien im November v. Js . der
Kaufmann Eduard I a ki e r aus Berlin -Schöneberg u.
ließ sich einen kostbaren Pelzmantel vorlegen. Er
kaufte den Mantel , zahlte 50 Mark darauf und und gab
die Weisung, ihm den Mantel per Nachnahme zuzusen¬
den. Man war hiermit einverstanden, gewahrte jedoch
als Herr Jakier weg war, daß ein Skunkmuff im
Werte von 800 Mark fehlte. Das Wertpacket mit dem
Pelzmantel kam nach kurzer Zeit zurück. Der Verdacht
den Muff entwendet zu haben, lenkte sich auf Jakier.
Im Februar ds. Js . kam aus Berlin -Schöneberg ein
Paket mit einem fingierten Absender an , in dem der
verschwundene Muff der Firma wieder zugestellt wurde.
Die Ermittlungen ergaben, daß Jakier den Muff ge¬
stohlen. Die Schöffen verurteilten heute den Dieb zu
einem Monat Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Plomum Der nmtn Mtm

Berlin,  12 . Nov. Ein Aufruf der Volksbe¬
auftragten kündigt an : Die Regierung setze sich die
Aufgabe, das sozialistische Programm zu verwirk¬
lichen und verkündige mit Gesetzeskraft:

Aufhebung des Belagerungszustandes , sowie
aller Beschränkungen des Vereins - und Versamm-
lungsrcchtes auch für Beamte und Staatsarbeiter,
Aufhebung der Zensur,  freie Meinungs¬
äußerung , Freiheit der Re l i g i o n s ü b u n g,
politischeAmnestie,  Aushebung des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst,
Aufhebung der Gesindeordnungeu, sowie der A u s-
nahmegesetze  gegen Landarbeiter  und
die Wiedereinsetzung der Arbeiterschutzbestrcbun-
gen. Spätestens zu Neujahr soll der a cht st ü n -
digeMaximalarbcitstagin  Kraft treten.
Die Regierung kündigt ferner an : Fürsorge für
ausreichende Arbeitsgelegenheit, Unterstützung von
Erwerbslosen,  Erhöhung der Versicherungs-
Pflicht bei der Krankenversicherung, Bekämpf¬
ung der Wohnungsnot,  Sicherung geregel¬
ter Volksernährung , die Aufrcchterhaltung geord¬
neter Produktion , Schutz des Eigentums ge¬

gen die Angriffe Privater.  Alle öffent¬
lichen Wahlen  sollen nach dem gleichen, gehei¬
men, direkten und allgemeinen Wahlrecht nach dem
Proportionalsyß cm für alle nsindef.cns 2 0 I a. h r e
alten männlichen «nd weiblichen Per-
svnen  erfolgen , auch für t kl uftitvierevde Ver¬
sammlung, über die nähere Vestimmun , erfolgt.

Die Nationalversammlung.
Berlin , 12. Nov. Die Reichsregierung hat sich

nach scheinbarem, anfänglichen Widerstande, der
wohl hauptsächlich von einem Teil der auf dem
äußersten linken Flügel der Unabhängigen stehen¬
den Mitglieder ausgeht , dazu entfchlo'sen, sofort
nach Regelung der wichtigsten Tagesfragen die
Wahlen zur Nationalversammlung

durchzufllhren. Dieser Beschluß ist gefaßt worden
in voller Uebereinstimmung mit dem Vollzugs¬
ausschuß des Arbeiter und Soldatenrats , imd die
letzten Sitzungen, namentlich des Soldatenrats,
ließen erkennen, daß man dort nicht damit einveE
standeu sei, anstelle der alten rücksichtslosen"Ge-
lvaltcn neue ebenso rücksichtslose zu schaffen, son¬
dern als Grundlage für die neue deutsche Volksre¬
publik das Recht der Meinungsfreiheit

zu setzen wiinsche.. Auch die in der Regierung be¬
findlichen Mitglieder der unabhängigen sozialde¬
mokratischen Partei haben sich mit der Einberuf¬
ung der Nationalversammlung einverstanden! er¬
klärt.

Anders liegen die Verhältnisse allerdings bei
der Spartakusaruppe . .bei den Anhängern Lieb¬
knechts und Rühles,' die auch Deutschland mit dem
russischen Bolschewismus, mit dem Terror , be¬
glücken wollen. Auch d>e organisierten bürger¬
lichen Parteien , die mit Ausnahme einzelner ihrer
Vreßorgane in den letzten Tagen nicht mehr leben¬
dig zu sein schienen, verlangen in verstärktem
Maße , daß in dem geordneten RechPstaate ibre
Meinung gehört wird. Die Fortschrittliche Volks¬
partei hat ihren geschäftsführenden Ausschuß ein¬
berufen, andere Parteien werden dasselbe tun . und
es wird nützlich sein, daß sie in Versammlungen u.
Kundgebungen programmatisch zu der geschaffenen
neuen Lage Stellung nebmen.

Baldine Wahlen.
Berlin . 12. Nov. Wie heute abend aus dem

Reichstaasgebände gemeldet wird, sollen die Wah¬
len zur deutschen Nationalversammlung in der
zweiten Hälfte des Dezember stattfinden. Der Zu¬
sammentritt der Nationalversammlung dürfte
frühestens Mitte Januar erfolgen.

AMl>!>r SronMni in Monii.
Haaa,  12 . Nov. Hollandsch Nieuws Büro

meldet: Der Kronprinz ist heute nachmittag 3 Uhr
24 in Maastricht  cingetroffen und im dortigen
Gouvernement untergebracht worden. Er hat sich
an die Königin mit der Bitte gewandt, ihm ein
kleines einsames Haus anwcisen zu lasten, wo er
die Gastfreundschaft Hollands genießen könne.

WB. A m st e r d a m, 12. Nov. Die niederlän¬
dische Telegraphcn-Agentur erfährt aus Maastricht
folgende Einzelheiten : Heute nachmittag 2 Nhr
meldeten sich an der Grenze in Oud Vronhoven 3
Automobile an, in denen sich5 deutsche Offiziere
befanden. Sie wurden durch einen holländischen
Leutnant interniert . Einer der Offiziere war der
frühere deutsche Kronprinz.

Erlaß des Gcneralfcldmarschalls v. Hindcnbmg
an die deutsche Armee.

An die Armee!
Der Waffenstillstand ist unterzeichnet. Bis zum

heutigen Tage haben wir unsere Waffen in Ehren
geführt . In treuer Hingabe und Pflichterfüllung
vollbrachte die Armee Gewaltiges in siegreichen
Angriffsfchlachten und zäher Abwehr. In hartem
Kampfe zu Lande und in der Luft haben wir den
Feind von unseren Grenzen ferngehalten , und die
Heimat vor den Schrecknissen und Verwüstungen
des Krieges bewahrt. .. Bei der wachsenden Zahl
unserer Gegner, bei dem Zusammenbruch der uns
bis an das Ende ihrer Kraft zur Seite stehenden
Verbündeten und bei den immer drückender wer¬
denden Ernährungs - und Wintfchaftssorgen hat
sich unsere Regierung zur Annahme harter Waf-
fenstMstandsbedingnngen entschließen müssen.
Aber aufrecht u. stolz gehen wir aus dem Kampfe,
den wir über vier Jahre gegen eine Welt von
Feinden bestanden. Aus dem Bewußtsein, daß wir
unser Land und unsere Ehre bis zum Aeußersten
verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft.  Der
Waffenstillstandsvertrag verpflichtet zum schnei-
len Rückmarsch in die Heimat, unter den obwal¬
tenden Verhältnissen eine schwere Aufgabe, die
Sclbstbchcrrschung und treueste Pflichterfüllung
von jedem einzelnen von euch verlangt , ein harter
Prüfstein für den Geist und den inneren Halt der
Armee. Im Kampfe habt Ihr Euren General¬
feldmarschall niemals im Stich gelassen. Ich v e r -
traue auch jetzt auf Euch!

v. Hindenburg, Generulfeldmarschall.
Der Abmarsch der Armee Mackensen.

Berlin , 12. Nov. Nach Meldung eines Verbin¬
dungsoffiziers in Budapest stellte die ungarische
Regierung der 11. Armee und der Armee Macken¬
sen je sechs Züge täglich zum Abtransport zur Ver¬
fügung.

Abmarsch der Bayern aus Innsbruck.
Die bayerischen Truppen verließen heute Tirol.

Der Abtransport der Truppen geht nunmehr glatt
vor sich.

Rumänien und Deutschland.
Budapest, 12. Nov. Rumänien befindet sich seit

vorgestern wiederum im Kriegszustand mit Deutsch¬
land . Am Sonntag erschienen plötzlich in Bukarest
Plakete , die die Mobilisierung der Jahrgänge bis
zum 30. Leb^ sjahr anordneten . Infolgedessen
hat Mackensen'mit dem größten Teil seiner Trup-
ven den Abmarsch begonnen. Es gelang den deut¬
schen Soldalen , den größten Teil der Maschinenge¬
wehre und Artilleriegeschütze mitzuführen . Die
rumänischen Behörden haben die Verwaltung be-
reits übernommen. Für Mittwoch wird der Ein-
zna der Franzosen erwartet.

Torpedierung eines englischen Kriegsschiffes.
London, 11. Nov. Reuter . Die Admiralität

berichtet, daß das britische Kriegsschiff „Britan-
nöa" am 9. 11. in der westlichen Einfahrt an der
Meerenge von Gibraltar torperdiert und versenkr
wurde. 39 Offiziere und 673 Mann wurden ge
rettet . 40 Personeu sind umgekommen. (Das
dürfte der letzte Angriff eines Ü-Bootes gewesen
sein.)

Lebensmittel für die Mittelmächte.
Paris , 12. Nov. Clemenceau sagte in einer

Ansprache an die Journalisten , Deutschland habe
mit der Kapitulation bis zu seiner Erschöpfung
gewartet . Es sei jetzt außerstande, feine Lebens-
mrttelvonäte anzufüllen . Da die Lage in Deutsch¬
land und Desterreicch-Ungarn verzweifelt sein
loürde, würden die Alliierten ihnen bis zum Aeu¬
ßersten bcistehen, da sie für und nicht gegen die
Menschlichkeit kämpften.

Wilson bei den Fricdcnsverbandlungen.
Haag, 12. Nov. Der „Temps" bestätigt auf

Grund einer Londoner Information die von der
Nelvyorker Zeitung „Evening Sun " gebrachte
Mitteilung , wonach Präsident Wilson zur Frie¬
denskonferenz nach Europa reisen wird.

Eine Dclegiertenkonscrenz in Köln.
Frankfurt a. M., 12. Nov. Meldung des Ar-

beiter- und Soldateurates . Am Tonnerstao , den
14. November, nachmittags 2 Uhr, findet in Köln
eine Delegierten -Konserenz «Iler Arbeiter- und
Soldatenräte von Rheinland -Westsiuen statt.

Nach Versailles?
Genf, 12. Nov. Nach Pariser Blättern soll die

Friedenskonferenz für Januar 1919 nach VerjailleS
berufen werden.

Reichstag.
Die für heute (13.) angekündigte Sitzung des

Reichstags findet, wie die „B. Z. a. M." erfährt,
nicht statt . Auch Sitzungen des Aeltestenra s, in¬
terfraktionelle Besprechungen oder irgendwelche
Ausschuß- oder Fraktionsberatungen find einst¬
weilen nicht anberaumt worden. Ob und wann
das Plenum iiberhaupt noch einmal zusammen-
tre en wird , ist, wie die Tinge liegen, noch gänzlich
unklar.

Jim Reichstagsgebäude herrscht nachckvie vor der
Arbeiter-  und S o l d a t e n r a t, der fast sämt¬
liche Büros und Säle für seine Ausschüsse und Be¬
ratungen in Anspruch genommen hat.

Die Wahlen zur Nationalversammlung.
Die Reichsregierung ist, wie das Hirsch-Tele-

graphenbüro erfährt , in voller Uebereinstimmung
mit dem Vollzugsausschuß des A.- u. S .-Ra es ent-
schlosien, sofort nach Regelung der wichtigsten
Tagesfragen die Wahlen zur Nationalversamm¬
lung durchznfiihren. Auch die in der Regttrung
befindlichen Mitglieder der unabhängigen sozial-
demvkrafifchen Partei widersetzen sich keineswegs
dieser Maßnahme.

Ein Demvbilmachnngsamt.
Die vorläufige Reichsregierung hat zur Ueber-

führung des deutschen Wirtschaftslebens in den
Friedensstand ein Re i chs a m t für wirtschaft¬
liche Demobilmachung  geschaffen und mit
der Leitung desselben den Oberstleutnant K o e t h
beauftragt.

Der Waffenstillstand.
Die Abänderung der Bedingungen.

Die von uns mitgeterlten und besprochenen
?leuderuugen der Vertragsbestimmungen nol
inzwischen auch vom Wolffschen Büro veröffeut
licht worden. Um die Hauptpunkte zu nenne-
steht also nunmehr  fest , daß die Enten'
di? LebensmittAversorgnng Deutschlands in den
Maß , in dem sie es als notwendig befinden p-ird,
trotz der Blockade zulasseu und daß dw neutrale
Zone auf dem rechten Rheinufei' nur 10 Kilome¬
ter breit sein wird , daß ferner (binnen 30 Tagen)
nur 5000 statt 10 000 Lastkraftwagen abzulietern
sind, daß die Heimsendnng der in der Schweiz u. '
in Holland internierten deutschen Knegsgekanae-
nen wie bisher fortgesetzt werden soll (während
die Rücksendung aller übrigen gefangenen Deut¬
schen erst durch den Vorfriedensvettmg geregelt
werden w'rd ) und daß die Räumungsfrist auf 30
Tage verlängert worden ist. Andererseits sind be¬
kanntlich nunmehr sämtliche  U -Boote und im
übrigen das früher ziffernmäßig benannte Kriegs¬
material usw. abzulietern. Abgesehen von der -
Verschärfung der Bedingungen für die Marine
sin^ lso wesentliche und, wenn die Lebensmittel-
züfuyv in billiger Weise gestattet wird, sogar über¬
aus wichtiae Erleichterungen eingetreten. Im
Ganzen bleibt alles , was über die unerhörte Härte
der Bedingungen gesagt worden ist, leider bestehen.

Abdankung in Lippe-Detmold.
Detmold , 12. Nov. Fürst Leopold XV . zur

Lippe entsagte dem Throne.

Entente -Fahrzeuge in den Dardanellen.
Paris , 12. Nov. Das französische Torpedo¬

boot „Mangini " und das englische Torpedoboot
^Lark^ ,sind am 10. 11. in die Dardanellen einge-
fahren , üm sich nach Konstantinovel zu begeben.
Die französ. Marmedivision in Syrien hat am 9.
11. Alexandrette besetzt.

Polnische Banden.
WB. Beuthcn, 12. Nov. Bon Breslau und

Gleiwitz ist Militär aufaebrochen zum Schutze der
Bevölkerung in Oberschleisien und Posen, weil
polnische Banden einzufallm drohen. )

Prinz Heinrich von Zreußen.
Prinz Heinrich von Preußen in Dänem-- .̂
WB . Kopenhagen, 12. Nov. Prinz H. . ..

von Preußen traf am Freitag in Dänemark ein
und zwar in Vandrav._ ff

Zur Gottesdienstordnung.
Samstag 7)4 Uhr im Dom Exequienamt für Marga-

reta Hübinger , gob. Beizer. — Das Amt für Katharina
Geisel wird verlegt.

A»Am iMittigen fielet!
Wegen der bevorstehenden Tnippen - und

Räumungstransporte sind erhebliche Veränderun- '
gen im Bahn - und Postverkehr wohl mit Sicher- ;
heit zu erwarten . Infolgedessen sind auch Ver¬
zögerungen im Versandt n. in der Zustellung der'
Zeitungen in größerem Umfang nicht ausge¬
schlossen. Nach wie vor werden wir unser Mög-
lichstes für eine rechtzeitige Zustellung des Nass.
Boten tun , aber nicht verhindern können, daß der
Nassauer Bote in nächster Zeit hier und da ver¬
spätet eintreffen wird. Eintretende Stockungen in
der Zustellung wolle man daher auf die Bahnvcr-
hältnisse zurückführen.
_ Geschäftsstelle des Nals-nr-r Boten
Derantwortl für die Anzeigen: I . H. Over,  L :mt - rg.



Loses- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am

Mittwoch, den 6. Nov., nachm. 1 Uhr, meine liebe
Frau

Katharina Weiand
geb. Lahnstciu,

nach kurzem, schweren Leiden im Küchwald-Kran-
kenhause zu Chemnitz im Alter von 51 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Der trauernde Gatte:

Peter Weiand und Angehörige.
Frickhofen, Clxmmitz. Oberahr , Sainerholz,

den 12. November 1918.

Das Seelenamt ist Freitag morgen 7*4 Uhr.
die Beerdigung »ach der Ueberfühning der Leiche
von Chemnitz um ll Uhr m Frickhofen. (8667

Danksagung.
Für die vielen Ben>eise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines unvergeßlichen Sohnes,
unseres lieben Bruders , Schwagers, Onkels und
Vetters Anton,
sagen wir allen tiefgefühlten Dank.

Ganz besonders danken wir dem Militär -In¬
validen - Verein , den Verwundeten und allen,
welche dein Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen,
sowie für die gestifteten hl. Messen und die zahl-
rcickren Kranzspenden.
Im Namen der ticstraucrnden Hinterbliebenen:

Frau Anna 2chny Witwe
geb Schneider und Angehörige.

Clz. den 12. Nov. 1918. (8685

Bekanntmachung!
Trotz ständiger Ermahnungen haben leider

meist jugendliche Elemente schweren Unfug ver¬
übt, insbesondere auch militärische Kammern
geplündert.

Es wird daher darauf hingewlesen , das;
'amtliche Gesetze und Polizeiverordnungen,
oweit sie nicht ausdrücklich autzer Kraft gesetzt
orden sind, weiter gelten.

Ausübung der Polizeigewalt erfolgt
irch städtische Organe , gegebenenfalls verstärkt
rrch nkilitärische Patrouillen.

Sämtlichen Anordnungen der Polizei¬
organe ist unbedingt Folge zu leisten.

Es wird hiermit verordnet:

1. Alle Personen unter 17 Jahren dürfen
von 8 Uhr abends bis morgens 5 Nbr
die Straste nicht betreten und sich nicht
in Wirtschaften aushalten.

Diejenigen Jugendlichen , die a«S ve-
rufsgründen die Stratzen betreten müssen
oder fremd find, haben sich zu legitimieren.

2 . Die Benutzung von Orchestrions in Wirt¬
schaften ist dem Ernst der Zeit durchaus
nicht entsprechend . Sie wird bjs auf
weiteres verboten.

Limburg,  den 12. November 1918.

Für den Soldatenrat:
vr . Maron, Loock (XVII1/27 ).

Für den Arbeiterrat:
Müller. 8676

Wekanntmachung.
Gemätz § 8 Abs. 1 Ziffer 5 des Gesetzes, betr.

die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom
23. August 1905 ist bei Todesfällen an Lungen-
und Kehlkopftnberknlose die Desinfektion gemäß
ß 19 Ziffer 1 und 3 des Gesetzes betreffend die
Bekänipsnng gemeingesährlickiertkinnkhciten vom
80. Juli 1900 anzuordnen . Tie polizeilick)e Anord¬
nung der Desinfektion im Falle des Wohnungs¬
wechsel von Personen , welche an Lungen- u. Kehl-
kopstliberkiiloseerkrankt sind, ist dagegen gesetzlich
nicht vorgeschrieben.

Bchilfs Herbeiführung einer wirksamen De-
kämZ'fung der Lungen- und Keblkovstiiberkulose
sollen die durch eine freiwillige Desinfektion ent-
stebenden Kosten auf die Genieinde übernommen
werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur all¬
gemeinen Kenntnis , in Fällen , in denen Personen,
welche an vorgeschrittener Lungen- und Kehlkopf-
tubcrknlose leiden, aus ihrer bisherigen Wohnung
oder ihrem Quartier ausziehen, der Ortspolizei¬
behörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit
die Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer
anderweitigen Verwendung vorgenonunen werden
kann. (3262.
" ^ Limburg (Lahn), den 22. Oktober 1918. ,

Die Poltzeivcrwaltuvg . \

Lebensmittelkarten.
Die außerordentliche, terminmüßige Ausgabe

der Lebensmittelkarten (Brotkarten . Fleischkartsn
usw.) bereitet in letzter Zeit insofern Schwierig-
keiten, als eine Anzahl Familien fast gelvohn-
heitsmäßig die Lebensmittelkarten erst einige
Tage nach der Ausgabe sich verabreichen lassen,
wodurch die erforderlichen Abschlußarbeiten und
andere terminmäßigen Geschäfte verzögert werden.
Wir sehen uns daher gezwungen, darauf hinzu¬
weisen, daß fernerhin die rückständigen Lebens-
Mittelkarlen erst nach Ablauf des 3. Tages nach
dem Ausgabetage ausgegeben werden können.

Auch darin haben sich wiederholt Mißstände u.
Störungen gezeigt, daß die Lebensmfttelkarten-
abschnitte nicht vollzählig zur Hand waren oder
zum Teil durch Verwechselungen unrichtige Ab¬
schnitte vorgezeigt wurden . Es können selbstver¬
ständlich nur soviel neue Lebensmittelkarten aus¬
gestellt werden, als richtige Kartenabschnitte ab¬
geliefert werden. Die Hergabe der ganzen Lebens¬
mittelkarten an die Geschäfte, wodurch in der Re¬
gel die Verwechselung der Abschnitte vorkommt,
ist nach den Bestinimungen nicht statthaft.

Im Interesse einer geordneten und ungehin¬
derten Geschäftsführung müssen wir unbedingt
vom Publikum erwarten , daß es entsprechend dem
oben Gesagten verfährt . (856:!

Limburg , den 4. November 1918.
_ Ter Magistrat.

Weiskraut-Ausgabe.
Heute Mittwoch, den 13. November von 9 bis

12 Uhr und 1M> bis 5 Uhr Ausgabe von Weiß¬
kraut  an der Rainpe des Güterbanhofes an die
Inhaber der Bezugsscheine Nr . 951 bis 1150.

An- und Abfuhr durch die Stephanshügelstr.
Limburg , den 12. Nov. 1918. (8689

Städt . Lcbensmittklvrrkanfsstcllr.

Aula des (»j'iunaiiunis
Montag, den 18. November 1918, abends 8 Uhr
II . Münstler -Monzert

Goethe -Schubert -Abend

Maria Loe?Sopran
Dr.Guido oagier K̂iavier.
Lieder von Schubert : Der Fischer, Wanderers Nachtlied,
Geheimes, Harfner, Rastlose Li de, Ganymed, Heiden¬
röslein, Gretchen am Spinnrad, Musensohn.

Karten zu Mk 3 —, 2.— bei H. A. Herz nnd an
der Abend asse. 1058

Eil. Künstler Konzert
Montag , den 16 . Dezember ISIS

Alice Rapper , Wünschen, Klaviervirtuosin,
Heinrich Ktihltoor «, Darmstadt , Tenor.

Gelberübeu
ein Waggon eingetroffen 8690

per Ztr. zu 15 Mark;
der Verkauf ist nur Obere Fleischgasse « .

O WjEIdlwl « * Obere Fleischgasse 8« MISSAL t * 1 «n*9 - Telefon 265. -

Schönes Weißkraut
zum Einmacheck,  sowie schöne 8638

Sellerie und Lauch
verkauft Gärtnerei Lücke , Hadamar.

Wer liefert oder vermittelt

ca. 4—600 Ztr.Kohlraben
sowie

100 Ztr. Sauerkraut
100 Ztr. Möhren

und anderes Gemüse.
Angebote zu richten an:

Rheinisch-Westf. Bau .Jndustri« A. G. Abt Bergbau.
Niederliefenbacdb. Limburg. 8624

Waschpulver
ohne  Seifenkarten  erhältlich 762

Ilcinr . Lehnard,
Seifenfabrik , Limburg.

.y «ul Papiergeweb« ca 60x 100 geeignet für 105g

Kartoffel , Zwiebel usw.
einmal gebraucht, gut erb , lochfrei, sehr preiswert abzugeben

Mitteldentscke Sack- und Plangesellschaft,
Frankfurt a. M.» Mainzerlandfiratze t» i.

Fernsprecher Hansa 5975. Telegramme Mutelsack

in großer  Auswahl kür Wiederverkäufe »: billig —
abzugeben. 869 1

Herm.Nosenthal, Limburg\
gegenüber dem Bahnhof.

UM LantiesM
UM Sparhasse

Wiesbaden, Rbeisstr.44, Fernruf 833,844,883,6172.
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Ren.-Bez.Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtl.Hinterlegungsstellef Mündelvermog.
Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt an: Main Nr. 600.
28 Filialen(Landesbankstellen) u. 208 Sammelstellen im Reg.-Bez. Wiesbaden.

30 Sammelstellen in Frankfurt ut i seinen Vororten.
M&nde'sichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassaui.chen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist
Darlehen nnd Kredite In lautender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrungu.Verwaltung von Wertpapieren(off. u.geschl.Depots)
Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
An- u. Verkaufv. Wertpapieren, Einziehung v. Wechselnu.Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hessen Nassauische Lehensversichernngsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbändeder Reg. Bez. Wiesoadenu. Cassel

Gemeinnützige Anstalt des offen lief en Rechts. !20
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17h00. Fernruf wie oben

Alle Arten von Lebensversicherung  gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

MsMen toi t&
Zahn praxas

V Cj *V A.Mich eis, Dentist.«.
Künstliche Zähne mit oder ohne Gaumenplatte.

Plomben jeder Art. Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.
Kronen- und Brucken-Arbeiten, Stiftzähue.

Massiv gegossene Goldplomben.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB. Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf ausübte, so garantiere
ich für gewissenhafte und schonendste Behaudluns

Sprechstunden : von 1—6 Uhr.
„ „ Sonntags von 8—5 Uhr . 981

3(531333

Einige größere Fässer zum Enmachen von  6k»
Müsen usw. gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 8625

Schriftliche auch mündliche Angebote zu richten an:
Rheinisch - Westst Bau - Industrie A. G.
Abt . Bergbau Nirdkrtiefenbachb. Limburg.

zirka Mk. 1000
pro Monat

durch hohe Provision u. baren
monatl. Zuschuß erhalt, rührige
angesch Herren, denen daran
liegt, sich eine gute Existenz
zu gründen , durch den Ver¬
trieb eines bestens eingeführlcn
und begutachteten Artikels Er¬
forderliches Kap'taL ü't. 8000,
Reflektanten erfahren Nähere-
unter 1524 durch

MMeilirSliglklLD-
Kassel . >060

zerrWe 6triüip[c!
Bringen Sie uns Ihre alten

Strümpfe und Längen, auch
Flor - und Leidenstrümpfe in
gewaschenem Zustande, die¬
selben werden zu tragbaren
Strümpfen repariert ! r361

Strumpf -Klinik,
Unt Schiede 8, Hinterhaus.
Eingang Raff. El>ktr.-Wetk.

Welche . Besitzer
verkauft feine Villa. Wohn-,
Geschäftshaus, Hotel. Pension.
Gasthaus, auch mit Land, groß
Liegenschaft für Heimstätten,
Industrie. Betriebe usw. an be¬
liebig. Platze. Angebote erw.
an den Verlag des 1056

Verkaufs -Markt
Frankfurt (Main ),
Hab-burger-Allee 28.

Gal e-hnlteneS
Fahrrad und
kleinen Herd

Ol verkaufen.
Näh Exp d. Bl . 86°8

Wer verkauft
fein Haus , auch mit Bäckerei,
Konditorei. Metzgerei, Wirt¬
schaft oder sonstiges Geschäft
hier oder Umgegend. Lelblt-
verkäufer schreiben an den
Verlag deS Verkaufs -Markt

Frankfurt am Main,
Habsburgeravee 28 l"57
Riem »n Hundfangen

stehender 1054Schafstall
15 m lang . 8 ' , m breit, ist
auf den Abbruch  zu ver
kaufen. Sämtliches Holzwer-
ist in gutem Zustande, Seiten!
wände nebst Dach sind mit
Bord ausgeschlagen, letzteres
ist mit Asphalt gedeckt.

Interessenten wollen sich
wenden an

Peter Ohlenschlager,
Metzgermelstcr,

Hadamar.

Achtung!
Ich zahle für  Lumpen,

Knochen » Elsen « . Papier
die lochsten Preise. 8686

Bestellungen werden abge¬
holt. Karte genügt.

Frau Andreas Schmidt,
Ltmburg, Römer 14,

*ltdandlung.
Entlaufenem jung., schwarz.

Hund aus d. Namen . Letzt»"
hörend. Wiederbr. erh. Beloh.
Bor Ankauf wird gewar, t.

Heinrich Leber , 8680
Obe tiefeubach. Hausn . 199.

©e&rotitiite LMniMike
und Kegelmantel zu vei-
kauteu 8678,

Näheres Expedition.

Em gut erhaltener leichter
Kuhwagen

mit sämtl . Zubehör zu ver¬
lausen . 864g

Ferd . Stahl » Frickhofen.

Zwei doppelspännige
Kastenwagen,

eine Kipplarre
zu ve kaufen. 8637

Franz Burckhart,
Lin,bürg. Brückengasse1

Eine Idlloett All»»
sLahnraflej, im Januar das
vierte Rial kalbend, zu ver¬
lauten 8693

Christian Homrich,
Ebernhahn sPost Siershahn ).

SrifUmellenöe M.
IRolscheckj6 X gekalbt, schön
und gut in ollen Teilen, rahmt
großartig, auch etwas gefahren,
abzugeben. 86 <9

Karl Schneider,
Schloflermeister. Hachenburg.

Suche für sowrt rm zuver¬
lässiges tüwt'acs 8692Mädchen
für Hans - und etwas land¬
wirtschaftliche Arbeit.
Johann Steioff , Gastwirt

Eschhofenb. vimbnrg.
Tücht'ges Mädchen gesucht.

Gute Behandlung. 8020
Frau Prof Teubner.

Wiesbaden, kl. Frankttstr. 8.

Staues Mn
das etwas locken kann,  als
»lleinmädchen für kl. Haush.
<3 Vers.) auf dem Lande per
sofort oder später in angc-
nebme Stelle gesucht

Off. an Direktor Rohkost,
8681 Lohmar bei Slcgburg.

für Kinderkleider gesucht.
Zu ertr. t d Erv . 8638

Tüchtiges alleres
Mädchen

ür sofort gesucht. s691
Frau Dentist Funk.

Tücht ue-> 8615
Mädchen

evenil. zur Aush  lse gesucht.
Zu erfragen in der Exv.
Junge - tlli äd »en sucht

Stellung int Schreiben
Ge fl Off. zu r cht n an 8ä24

Frl . AnnY Schaub,
Oeerbrech' ii Ki«. ^ininnrg
JVIädciiesi

zu in 15. Noo. oder 1. T >ẑ r.
gesucht. 8619

Frau Kaelin»
Obere Graben st ratze 17.

OrdeMlieues

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt sofort
gesucht. tLeü

Etefanshügel 8. l. H

Dienstmädchen
aufs  Land gesucht. 8673

Zu ersraaen in der Exr>cd,

zmSzkl ZliÄl
sucht Stellung . Näh. 8834

Gasthaus . Z»m öwe»' .

Atlgkl WtWlkllk
gesucvl. 88V7

Bäckermeister Hecker»
Hiin ^sangni.

Braver , kräuigcr 8682
Junge

>4 bis 16 Fahre alt , für alle
landwirtsch. Arde ten aefacht-
Weldegut Schkappmühle,

Uüiigen (Taunus .!
Suche eilte» Via neu

welcher Lust hat, die Gakt'
nerei zu erlernen bet freier
Kost Mid Wohnung. 8632

£ Such.
Frankfurt (Main ), ^ D

Eckenbeimerlandiiraße 179.^

©ut siöDI. äln.in̂r
sofort von jungem Herrn M
mieten gesucht.

Off. »nt.  8674 a. d. Sxp̂ .

MODI. Z.ininer
mit Pension zum 1. Dczbk-
g esu cht. .

Off. ». 8636 an die (Fr»*:
6ö)ön EOöl. MuWMl
zu vermieten. blW

Näh, m der Exv

3mei oielf.
event. auch ei »«>:.
mit Koch- eleFeicheitd. -O. zK •
gesucht. --

Off mit Preisung . unL 8*'
an die Exv

WSöbL Zini » !* 1’
an ruh . Nieter zu vermiet' -

Zu ertr. Er »' »-

gesucht, am liebsten Cirr- «\
Zwri -Fom .rienhau0, ^ ° ^
adgclchloffene Etage.
mit Zentralheizung d-vorz

Off. mit Pretsaug . unt
a. d. Erv . —

SieMlez EliSM
sofort zu verkailsen.

Zu ersr. in d« Exp-

6&°
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